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Die
Erlebnisse der Margot O


KAPITEL 1













 "Mama, ich langweile mich." Mit aufreizend langsamen
Bewegungen streicht Mari um den Stuhl ihrer Mutter herum.
Mutter löst den Blick von dem Modejournal, seufzt, und dreht
sich mit dem Drehstuhl zu Mari um. "Warum zerschneidest du
nicht ein paar Zeitschriften? Warte, ich gebe dir welche." Mutter
steht auf und läuft zu einem Schrank. Die Holztür ächzt, als sie
sie öffnet. Sie nimmt einige alte Frauenzeitschriften aus dem
zweitobersten Fach und reicht sie Mari. "Hier, mein Schatz. Mach
damit, was du willst."








Mari nimmt den Stapel und geht in ihr Zimmer. Sie legt die
Zeitschriften auf ihren Kindertisch und holt Filzstifte, Papier,
Schere und Klebstoff. Sie schlägt die erste Zeitschrift auf. Eine
junge Frau mit makellosem Gebiss lacht sie an. Mari
blättert weiter. Die gleiche Frau ist auch auf der nächsten Seite
zu sehen. Nur diesmal blond. Sie ist sehr dünn und
geschminkt. Mari ruft: "Mama, die sehen ja alle gleich aus."
Sie nimmt den schwarzen Filzstift und malt einige Zähne schwarz an.
Die Frau hat nun große Zahnlücken. Sie malt einer anderen eine
Brille und ein paar Warzen ins Gesicht. Einer malt sie eine
schwarze Augenklappe, einer anderen ein blaues Auge und
Sommersprossen, einer Schlitzaugen. Eine malt Mari
schokoladenbraun an. Eine grün. Jetzt gefallen sie ihr schon
besser.








Einen Tag später steht Mutter in der Küche und macht Mirabellen
ein. Mari starrt auf den riesigen Topf mit dem
Temperaturanzeiger, der auf dem Herd steht. "Mama, mir ist
langweilig." Mutter sagt:"Du hast schon lange nicht mehr
geknetet." Mari verdreht die Augen. Sie geht in ihr Zimmer und
legt die bunte Knete auf den Kindertisch. Die Farben haben sich
alle vermischt und sehen aus wie das Email- Amulett von Mutter.
Lustlos stochert Mari in einem formlosen Klumpen herum. Sie
brüllt:" Kneten macht allein keinen Spaß." Kurz darauf steht Mutter
in der Tür. Sie wischt ihre feuchten Hände an der Küchenschürze ab.
Sie sagt:" Ruf doch mal Emily an, ob sie Zeit hat." Mari läuft
zum Telefon. Mutter hat bunte Punkte auf die Tasten geklebt. Sie
tippt ein: Rot, rosa, gelb, gelb, weiß. Es klingelt. Emily`s Bruder
meldet sich. "Ist Emily da?" fragt Mari. "Sie ist im Kinderturnen",
antwortet Emily`s Bruder. "Schade", sagt Mari, ruft noch tschüss
und legt auf. Sie probiert es noch bei Peter und Sara. Peter ist in
der musikalischen Früherziehung und Sara im Kinderschwimmen.








Als Mari am nächsten Tag vom Kindergarten von ihrer Mutter
abgeholt wird, macht diese ein geheimnisvolles Gesicht und sagt:"
Oma hat dir ein Päckchen geschickt." Mari kann es kaum aushalten,
bis sie zu Hause sind, Angekommen, noch in der dicken Jacke, reißt
sie das Päckchen mit fliegenden Fingern auf. Das Packpapier fällt
auf den Boden, zusammen mit einem Brief, den Mari nicht
beachtet. Sie hält eine kleine Pappschachtel in der Hand und öffnet
sie vorsichtig. Auf Watte gebettet liegen fünf winzige, bunte
Holzköpfe." Die haben ja keine Arme und keine Beine",
ruft Mari entsetzt. Mutter lächelt, nimmt einen der Köpfe in die
Hand und zeigt ihr ein Loch an der Unterseite. Sie steckt den Kopf
vorsichtig auf ihren kleinen Finger und sagt:" Das sind
Fingerpuppen aus Holz." Sie steckt einen zweiten Kopf auf die Kuppe
ihres Zeigefingers, sagt:" Guten Tag, Herr Nase", "Guten
Tag, Frau Lachmichan." Mari betrachtet die Köpfe neugierig. Es
sind ein Papagei, ein Hund, ein Elefant und eine Katze. Die
fünfte Figur gefällt Mari besonders gut. Sie hat eine rote
Knubbelnase, gelbe Antennenfühler, rosa Holzscheibenaugen und ein
lila Gesicht mit grünen Flecken. Mari ruft: "Mama, das ist eine
Giraffe aus dem Weltall vom Giraffenplaneten Alpha 33!" Mutter hat
inzwischen Omas Brief aufgemacht. Liebe Mari, schreibt Oma,
ein befreundeter Schreiner hat für dich diese Fingerpuppen
ausgesägt, gedrechselt, geschmirgelt, angemalt und zusammengesetzt.
"Was ist geschmirgelt?" unterbricht Mari. "Ich zeig dir das mal,
Mari. Dann schmirgeln wir zusammen was." "Wann?"  fragt
Mari.. "Morgen, ganz bestimmt," sagt Mutter. "OK", meint Mari-"Wie
geht der Brief weiter?" Mutter liest: "Es sind ganz besondere
Figuren und sie sind einmalig auf der Welt. Jedenfalls auf der
Erde, im Weltall kenne ich mich nicht so aus. Du wirst vieles mit
ihnen erleben, lass dich einfach überraschen. In Liebe, deine Oma.






































KAPITEL 2


















Maris erste zusammenhängende Kindheitserinnerungen














Ausländerkind bin ich und wohne in einer Mietskaserne, einem Silo
voller identischer, kleiner Apartments, im dritten Stock
rechts. Die Wohnblöcke sind turmhoch und berühren den sky- Himmel,
der im Gegensatz zum heaven- Himmel blauweiß ist, zumindest
tagsüber. Der liebe Gott jedenfalls ist in Amerika dort nicht
anzutreffen, sein Aufenthaltsort ist ebenso unsichtbar wie er
selbst. Die Gebäude gruppieren sich um eine kleine Parkanlage, zu
der ein Tennisplatz gehört, auf dem auch meine Eltern manchmal
spielen. Ab und zu höre ich dem dumpfen Ping der Bälle zu und
bewundere meine schönste Mutter der Welt, die graziös Bälle schlägt
und aufhebt. Der strenge Vater teilt mir manchmal Aufgaben zu. Ich
bin die Älteste und muss schon Verantwortung übernehmen.
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